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Die Zeitung
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Der Fohn fahrt in die Zeitung und
wendet sie wie einen alten Schirm.
Die erste Seite ist empört. Die Schlagzeilen

strotzen vor gerechtem Zorn.
Rufzeichen sind den Maschinen
entfahren, um die Feinde der Freiheit zu
brandmarken. Die Zeitung ist durch
und durch moralisch. Nirgends sind
Anzeichen von Charakterschwache zu
entdecken. Kein einzelner kann so
vornehm, so mutig und dabei so klug
sein wie die Zeitung. Sie umfasst die
Erde mit einem Blick, erkennt an
jedem Ort die Gefahr und weiss im
Handumdrehen, was man tun musste,
wenn man der Zeitung ebenbürtig
wäre. Kaum hat der Feind sich
bewegt, die Subversion sich gezeigt, so

schlagen reflexartig die Rotationspressen

zu. Man kann nicht früh genug
warnen. Manchmal ist der Feind so

zynisch und plump, dass jedes Kind
ihn durchschaut, die Zeitung allen
voran. Doch manchmal argumentiert
er so schlangenklpg, dass viele, vor
allem Intellektuelle, die weder die
moralische Festigkeit noch den real-
politischen Weitblick der Zeitung
haben, darauf hereinfallen. Das ist
gefahrlich! Doch die Zeitung kommt
dem Feind auf die Schliche, sie reisst
ihm die Maske herunter.

Dagegen wirkt die zweite Seite
enttauschend; es fehlt ihr an Einpragsamkeit
und Elan. Die Innenpolitik ist ein
notwendiges Übel. Uberhaupt
entbehrt der Umgang mit sich selbst jener
Dramatik der Anklage oder der Liebe,

die man den anderen gegenüber so
gut zustande bringt.
Dafür beweist die dritte Seite, dass

man sich nach wie vor im Zentrum,
sozusagen in der Herzkammer der
Kultur befindet. Wieder einmal hat
der Dirigent mit seinem Zauberstab
den Geist Mozarts heraufzitiert, und
der ist erschienen. Und jemand hat
die Vergangenheit in einem Roman
bewältigt, der das Schicksal einer
Familie, der Bouterweks, in den «dramatischen

Kriegsjahren» behandelt.
Damals gab es Dramatik, und das sogar
in der Innenpolitik: «Er stellte seinen
Mann, der Adolf Bouterwek!»
Immer wieder fahrt der Fohn in die
Zeitung, so dass man es schliesslich
aufgeben muss, die Schicksale der
Bouterweks zu verfolgen. Auf
Wiedersehen, Adolf! Vielleicht ergibt
sich's an einem stilleren Ort.

(Aus «Ärgernisse eines Zauberers»,
Satiren und Marginalien
Residenz Verlag, Salzburg)
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